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8 Connewitz, Meusdorf Freitag, 7. Mai 2010

Fest

„Feuerwehr 

zum 

Anfassen“
Zum Tag ihres Schutzhei-
ligen St. Florian laden die 
Beschäftigten der Brand-
direktion und die Ange-
hörigen der 24 Leipziger 
Ortsteil- und 21 Jugend-
feuerwehren die Leipziger 
und ihre Gäste für morgen 
in der Zeit von 10 bis 15 
Uhr auf den Vorplatz der 
Hauptfeuerwache am Goer-
delerring im Zentrum. 

Im Mittelpunkt wird 
die „Feuerwehr zum An-
fassen“ stehen, wobei die 
Feuerwehrmänner ihre Ein-
satztechnik vorstellen und 
Kinder auch in ein Lösch-
fahrzeug klettern dürfen. 
Gegen 11 Uhr werden die 
Akrobaten von der Höhen-
rettung mit dem Kran zum 
Einsatz kommen. 

Weiterhin gibt es Vor-
führungen und Tipps zum 
Brandschutz. Die Besichti-
gung der Hauptfeuerwache 
mit den langen Rutschstan-
gen ist ebenfalls möglich.  r.

Vortrag

Kulinarisches 

aus Mexiko

„Kulinarisch durch die Welt“ 
können Besucher einer gleich-
namigen Veranstaltung reisen, 
zu der der Verein „Alter, Leben 
und Gesundheit“ für heute in 
die Bibliothek nach Meusdorf, 
Lene-Voigt-Straße 4, einlädt. 
Im Mittelpunkt des Diavor-
trages steht Mexiko, dazu gibt 
es ein original mexikanisches 
Menü. Beginn ist um 14.30 
Uhr. 

Musik zur Himmelfahrt 
gibt es am Mittwoch. Gerd R. 
Hauptmann spielt live im Ga-
lerie-Café in der Lene-Voigt-
Straße 2.  r.

Verwandelte Gestalten
Formenwörterbuch von Konrad Thalmann mit Grafik und Plastik

CONNEWITZ

Konrad Thalmann ist ein Künst-
ler der besonderen Art: Aus 
Zufällen schafft er eine Welt, 
die die Realität überstrahlt und 
für herkömmliche Deutungen 
eher unbrauchbar ist. Alles ist 
vielschichtig und ein bisschen 
in der Schwebe. Da nimmt ein 
Schiff Kurs auf Kreta – so je-
denfalls behauptet es die Bild-
unterschrift. Oder führt sie in 
die Irre? Gleicht die Reise mehr 
einer Fahrt ins Blaue? Und was 
für Wesen schwirren da nachts 
über Leipzig?

Überhaupt ist die Thal-
mann’sche Welt voller merk-
würdiger Geschöpfe. Manchmal 
lässt sich Konkretes ahnen: tier-
ähnliche Gestalten, wie Elche 
oder Hunde, tauchen auf. Deut-
lich erkennbar ist auch ein Stier 
– zwar ohne Europa auf dem 
Rücken – dennoch mit tumb-
trunkenem Blick. Oft ist die Mi-
mik der Dargestellten lakonisch 
zugespitzt. Doch wie entstehen 
diese Fantasiegestalten? Wie 
die pastellenen Farbflächen, 
die verschlungenen Linien, die 
Plastiken? Einfache Antworten 
gibt die neue Ausstellung im 
Café des Hauses der Demokra-
tie jedenfalls nicht. Dafür macht 
es Spaß in ihre Bilderwelt ein-
zutauchen. 

„Das Formenwörterbuch“ 
nennt sich die Schau, welche 
Monotypien und Plastiken des 

gebürtigen Dessauers präsen-
tiert. Thalmann wurde 1966 
geboren, lernte zunächst Stein-
metz, machte sein Diplom als 
Architekt, belegte Studiengänge 
an der Hallenser Burg Giebi-
chenstein und ist seit 2009 Mit-
glied im Bund bildender Künst-
ler. Für seine Unikate nimmt 
er dünnes Papier, „dann“, so 
erzählt der Künstler, „gieße ich 

Tusche darüber und lasse sie 
nach dem Zufallsprinzip ver-
laufen. Danach lege ich das Pa-
pier auf die mit schwarzer Far-
be eingewalzte Glasplatte und 
zeichne auf ihrer Rückseite mit 
Bleistift. Mal lasse ich alles wie 
es gerade auf der Vorderseite 
erscheint, mal gibt es Bezüge 
von den Farbflächen zur Zeich-
nung“ – letztere hat den Charak-

ter einer Radierung. Malerische 
Wirkungen entstehen durch 
die Tuschen oder Acrylfarben, 
die das Papier überfluten. Von 
ihnen lässt sich der Künstler zu 
skurrilen bis damönischen Er-
scheinungen inspirieren, deren 
Rätselhaftigkeit staunen oder 
schmunzeln lässt.

„Ich folge keinem Plan”, be-
schreibt Thalmann seine Vor-
gehensweise – „als Architekt ist 
die Versuchung groß, alles im 
Griff zu haben, planvoll vorzu-
gehen.“ Reizvoll sei es jedoch, 
Geschichten aus sich selbst 
heraus entwickeln zu lassen. 
Warum gerade Tiere eine Rolle 
spielen? „Mich begeistert ihre 
Formenvielfalt.“ Für Thalmann 
sind sie „verwandelte Gestalten, 
extreme Formen der Schöpfung, 
die zudem etwas anderes sym-
bolisieren können.

Sind die Monotypien kleine 
subtile Kunstwerke, präsentie-
ren sich die Porträtbüsten aus 
Ton robuster. Konrad Thal-
mann: „Dabei verschmelzen 
von mir gesehene und gezeich-
nete Menschen aus dem Alltag 
zu einer Plastik.“ Und was hat 
uns Artemis zu erzählen? Das 
herauszufinden, spornt ebenso 
die Entdeckerfreude an, wie das 
gesamte Formenwörterbuch.
 Ingrid Hildebrandt

Bis 25 Juni im Haus der Demokra-
tie, Bernhard–Göring-Straße 152; 
Geöffnet Montag bis Freitag von 9 
bis 13.30 Uhr.

Konrad Thalmann lädt im Haus der Demokratie zu Entdeckungsreisen 
in seine Bilderwelt ein.  Foto: André Kempner

Mit der Bahn durchs Grüne – möglich machten das die Mitglieder des 
Vereins Museumsfeldbahn Lindenau.  Fotos: André Kempner

Rollendes Wochenende: Feldbahn in Lindenau und Seifenkisten auf dem Fockeberg

Gut geschützt: Das Halle 5 Cream 
Team auf dem Fockeberg.

Das Team „GangStars“ mit ihrer 
Seifenkiste.

Nutzen Sie unsere Sonderveröffentlichung 

„Service rund uns Bauen“

und informieren Sie Ihre Kunden über Ihre 

aktuellen Angebote und Service-Möglichkeiten.

Für eine Beratung steht Ihnen Ihr Medienberater oder

Frau Antje Staacke 0341 2181 - 1406 gern zur Verfügung.

Falls Sie bereits genaue Vorstellungen 

haben, können Sie uns Ihre Anzeige 

auch gern zufaxen 0341 2181 - 1639

oder eine E-Mail senden an anzeigen@lvz.de

Sonderveröffentlichung
„Service rund ums Bauen“ am 21. Mai 2010

Achtung! Anzeigenschluss ist am 14. Mai 2010


